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det, zeig schon die vorhandene Arbeit DDer Verlag hat die emühungen des
Verfassers edlich unterstützt und auft den Tafeln 186 gut ausgewählte
Bilder gebracht, welche den modernen Anforderungen entsprechen.

München P“ Hartig.

Endres, 0Se nton, eILrÄäge Z  — unsi- und Kultur-
geschichte (Les mMittelalterklichen REZENSDUG: 188
uftrage des hıstorischen Vereins VOIN Oberpfalz und Re-
gensburg untier Mitwirkung VON Hochschulprofessor Dr
Heidingsfelder herausgegeben VON Dr AT eic LL
und Verlag VON Habbel, Regensburg 924

Am Januar 1924 star in idingen 1m Allgäu der Regensburger
1elHochschulprofessor für Philosophie, erIr Dr 0se nion Endres

fIrüh ist VON uns geschieden; CI, der aut dem Gebilete der mmı  elalter-
lichen unst- un Philosophiegeschichte Tüchtiges schon geleistet,
115 sicherlich noch vieles gehabt, Was unausgesprochen seines
irühen es 1e In ihm verlier uch unsere Zeitschri einen treuen
Mitarbeiter; in ihm verlier en einen anregenden Forscher, der
manchen, schätzenswerten Beitrag /AdER mittelalterlichen Geistesgeschichte
benediktinischen öÖönchtums 1eierte Es se1 1Ur die TDeıten des Ver-
storbenen über Candıd VON u  a, VON Regensburg-St. ınmmeram und
den Kırchenlehrer Petrus amıanı erinnert. hat philosophiegeschichtlich
über das elalter hinausgegriffen; hat sıch auch die Erforschung -
dernen Geisteslebens als Ziel TÜr seine rbeıten gewählt. Unvergängliches
Verdienst erwarb sich die Aufhellung des n Zusammenhanges
zwischen St mmeram un den Maurinern, die Aufhellung des FKin-
lusses der Aufklärung auf das geistige en dieser €l In der Biographie,
die einem der größten bte St Emmerams, Frobenius FOorster; gewidme
hat Wır rfüllen MNUr ine Pflicht der Dan  arkeit, wenn WITr hier die Samm-
lung VOoON E.s Aufsätzen anzeigen, die der historische Verein VON Oberpfalz
un RKegensburg urc die Herren Biz Heidingsfelder und Dr eicC Vel-
anstaltet hat Was bisher us verschiedenen Zeitschriften mühsam erst -
sammengesucht werden mu  ©: iindet die Forschung jetz in diesem ucC
Dequem beisammen. TellCc sind NUur jene uTisätze des verstorbenen (Gje-
lehrten ‘ aufgenommen, die siıch auftf Regensburg eziehen ber auch
biletet die ammlung vieles, Was auftf unseren Orden: Bezug hat Es sind VOT
em folgende eiträge: DE neuentdeckte Confessio des mmeram in
kegensburg‘‘, ADeT Nebenraum der St. Wolfgangs-Krypta Zu ST mmeram
in Regensburg‘‘, ‚‚Romanische Malereien ın Prüfening‘‘, „Fine erkundti-
gung in der ehemaligen Abteikirche VOonN Karthaus-Prüll‘‘, ‚„„‚Romanische
Deckenmalereien un hre Tıtulı ZUu St Emmeram in Regensburg‘‘, ‚/DIe
Hochgräber VON St inmeram Regensburg‘“‘. Eine Kritik dieser uTisäatze
erübrigt sich Dr Heidingsfelder nat für s1e Anmerkungen geschrieben,
welche die eiıträge mit der neuesten Forschung in Verbindung bringen un

dem Leser ermöglichen, die Abhandlungen F'S mit selbständigem Urteil
un hne Voreingenommenheit heranzugehen. Der Wert der ammlung
hat HTG diese Anmerkungen NUTr CNn. Hoffentlic omm noch die
Zeit; daß sämtliche uTisatze E.S in einer olchen ammlung erscheinen,
ohl jene, die sich auf die Geschichte der Kunst, w1e auch jene, die sich mit
philosophiegeschichtlichen Problemen beschäftigen. Der Verlag hat das
seinige getan, das uch würdig auszugestalten; eın reiches Bildermaterial

Interessenten seien namentlıchlıent ZUT Veranschaulichung des Jlextes
uftf die lesenswerte Einleitung hingewlesen, ıIn der Dr Heıidingsfelder, K.s
langjlähriger Mitarbeiter und Professor der Kirchengeschichte an der Regens-
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Durger Hochschule, uUunNns In die issenschaftlichen TrbDeıiten E.s einführt,
uns E.sS Persönlic  eit als Oorscher un ensch näherbringt. SO ebt der
stille, anspruchslose elehrte, der WAarl, In seinen Aufsätzen Iort; 1U BA IS{

s1€e uns gesammelt In einem uch vorliegen, wirken s1e in die
der in ihnen aufgespeicherten een:; Urc die Gediegenheit ihrer Arbeıits-
welse, Uurc die \ Pn der Persönlichkeit, die AUs ihnen spricht. DIe Heraus-
geber der ammlung en der Wissenscha: einen großen Dienst erwliesen,
daß Ss1€e sich entschlossen, die Uuisatze F..S mit den Angaben der einzelnen
Belegstellen veröffentlichen Der Wert der ammlung wäre aber
noch größer, Wenn ihr ein egister beigegeben worden ware Die Benützung
wäre vieles eichter geworden. ber auch mussen WIr den Heraus-
gebern danken, daß s1e uUunNs überhaupt ine solche ammlung geschenkt.
Wir wünschen der ammlung große erbreitung, namentlich in den Ostern
unseTes Ordens. Hoffentlic gelingt auch bald, das Manuskript, das in
seinen etzten agen noch als Frucht vieler VOTAaUSSCHANSCHEI Einzelstudien
über die große el St mmeram für die ‚„,‚Germanla sacra“‘ 1Im Benno
Filser-Verlag anfertigte, un das bei seinem ode druckreit zurückließ,

das 1C bringen. Öögen diese und ahnnlıche Bestrebungen auch
innerhalb uUunNsSseTES Ordens Unterstützung finden E..Ss Lebenswer umfaßt,

soll dieser Umstand noch einmal hervorgehoben werden, ein großes ucC
benediktinischer Ordensgeschichte.

etten Fınk

Mocquereau, A., | e e€X 160 de 1a BiDITO0XINeEQUE
de la Cathedrale de WOrcesStert, Antiphonaire
onastique (XIITe siecle) I! SR der Paleographie
musicale) Tournal und Parıs 925 181 (FEXT) un 4497

Frs
Der .&} and der Paleographie musicale, VONnNn Mocquereau VonNn

olesmes herausgegeben un ardına Gasquet gewlidmet, nthält das 1110119-
tische Antiphonale Von W orcester, das dem eX 1060 der Bibliothek
der monastischen Kathedrale entnommen ist, ferner das Processionale, das
Hymnarıum un den ext 1C1uUm un Messe VON Fronleichnam und
Marıa Heimsuchung Adus demselben odex, der Adus ZWO Chorbüchern VeI-
schiedenen Datums Desteht, die Z eDrauc des Vorsängers 1m oder

Jahrhundert zusammengebunden wurden. Das Hauptaugenmerk leg
auft dem Antiphonale. Es 1st VON unschätzbarem Wert Es stammt Wäal
erst AUSs dem Jahrhundert, aber das vermindert seinen Wert n1ıC Bel
der Eroberung Englands Urc die Normannen 1066 drangen viele Ver-
änderungen in die iturgie der englischen Kathedralen und Abteien ein
Da aber Worcester englisc 18 wurden Aaselbs auch die lıturgischen un
gyesangliıchen Traditionen gewahrt So en WITr 1mM vorliegenden nti-
phonale die ursprüngliche. Lesart des gregorianischen esanges VOT uns
Für den Benediktiner ist das Antiphonale zudem wertvoll, da aufs genaueste
die uDrıken nthält un amı eine Art Usuale darstellt 11 der
Paleographie bringt auftf 181 Textseiten dıe Beschreibung des eX und des
Antiphonale, einen Aufsatz über den Cursus Benedictinus, den Festkalender
mit Erläuterungen, einen Artikel über die gregorianische Tradıition in Eng-
Jand, das Verzeichnis der Hymnen un Cantica, den 1TtUs bel Begräbnissen,
Bemerkungen ber die Glocken un ewänder, den ext 1Z1um un
esse VOon Fronleichnam un Marı Heimsuchung, das Tonale und ndliıch
einen eX der Antıphonen, Responsorien, Inviıtatorien, Responsorlia brevia,
Hymnen un ersike Dann folgen auf 44° Seiten die photographischen
Facsımilıa des Antiphonale. Das Werk ist vornehm ausgestattet,


